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Franzjosef Schmidt für di€ Bür-
gerinitiative ,,Haltern am Ce-
genwind" zu unserem Artikel
,,rede klar€ n€gelung iit gut"
l9,r,l:

Interesse on
persönlichem
Profit
In dem Artikel ,Jede klare Re,
gelung isr gul' verteidigt ei
ner der hvestoren zum x. Mai
sein finarzielles Engagement
rn dieses m€hr als strittige
Projekt, dem mittlerweile ein
serichtliches Eilverfäiren
zum Baüstopp des gesamten
Windparks anll?inSt. Das ,,ge-
betsmühlenartige turff ühren.,
von ArSumenten wie ,die
Weftschöptung bleibt in der
Region" oder die Investitio-
nen der Enersiegenossen auf-
zuftihren, die aerade einmal
ein Prozent der Halteiner Be-
völkerung aüsmacher\ lentn
den aüfmerksamen Leser si-
cherlich nichr von den eigent-
lichen cründen ab, hier per
södiche Profire mit Windin-
düstriealilag€n erwirrschaf-
ten zü wollen. Und dies so
sclnell wie möglicht Noch

I

cht einnal wurden die Wi-
derspruclsfiisten abgewaner.
Sich nün zu beschweren, dass
es keine l.Jaren rechdichen
Regeluigen gibt, ist eine logi,
sche Konsequeff, wenn eige-
ne Investitionen in cefahr ge-
raten. Mehrmals w.rrde auch
dieses konkete Projek in La-
r€suln /S]'then in einem Satz
rnit dem Reäkorunlall in Fn
kushina erwähnr, was vo -
konmen das Thema verfet t.
Einen vöilig ungeeigneten
Standort fin Windenergie als
einzige Alteinarive fiil die
Energiewende ins Feld zu
führen, ist kaum zielfiituend.
Die InteressensgemeinschaJt
Haltem am cegenwind setzt
sich seSen dieses projek mit
neur industriellen Windener-
gieanlagen ein, weil genan
der rechdiche Ralmen zum
SchuE des Bürg€rs nicht ein
8€halten w.urde, und hat des-
halb einen Eilantrag zum so-
fortigen Baüstopp gestellt.
Der BUND sieht Teile dieses
Projekes ebenfals als rechts-
widrig an 1nd hat gteiche
rechdiche Schdtte eingetei-
tet. Wir fordem die Haltemer
auf, sich in diese Diskussio-

nen akiv einzubringen, da-
mit die Meinung zur wind-
energie nicht zür einseitiger

rrw'halten{m.9egentrhdde

ne Bastard-Architektur, eine
Verba[lbrnüng des neogoti
sclrcn Stiles der alren Vikarie,
indem noch eine füiler nie
vorhandene F€nsterreihe des
zusätzlichen Vollgeschosses
in die Fassade imptanriert
wird. Renditesteigenmg
durch wüchende verrnadr-
bare Nutzfläche nimmt selbst
aüf bauS€schichtLiche Origi-
nalität keine Rücksictrtt So isr
der einstmals qualitätrolle
Fassadenlanon tutsch. Dabei
hätte nan das alte schätz-
chen mit ein wenig metu an
unternehmerischer Sensibili-
tät und denlonalpflegeri-
schem Krow-how tatsächlich
vor der Vemichrung bee?h-
ren, zumindest die Fassade
erhalten oder originalgereu
und detailgerecht wiederauf-
bauen könlen, und zwar mir
den geborsenen gelben Kin-
kern statt es mitrels einer fa-
denscheinigen,,Schadensana-
lyse' kaputt zu rechnen ünd
so zu tun, als obnandemhis,
todschen Erbe Halterns damit
einen Dienst erwi€set Denn
nün grüßt stattdessen Disney-
land.

Hans-Erdmann Fälck zu unse-
rem ArtikeL 

"Eln eBter An-
bli*" le.r.l:

Investor leistet
keinen Beitrag
fürs Stodtbild
Als ehemaliger t€iter ' der
Denknalbehöden Ess€n und
Gelsenldr€hen meine ich,
dass sich hier der Investor
brüstet, einen Beitmg zum Er-
halt des Stadtbildes är teis-
tell" wo er doch im cegenteil
durch Abriss historisch wen-
vol€r Bausubsranz eine schö
ne aüthentische, 14O Jalr€ al-
te Fassade vernichtet, also ein
lieben$ ,€rtes und prägendes
Detail des Stadtbildes, und
zwar mir Einve$t:hdnis der
Bauverwaltmg inkl. Denk-
malbehörd€. Und was ftitt an
die stele des Verlorenen? Ei


